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Bemerkenswerte Schwebfliegenfunde im Mai 1993 am Epprechtstein 
im Fichtelgebirge (Dipt. Syrphidae)

Klaus von der Dunk

Abstract: Among the early flying hoverflies recognized in a hight o f approx. 
7S0 m in the North Bavarian Fichtelgebirge Parasyrphus maiineiJus is very rare 
(2nd. finding in Bavaria til now), while Melangyna iasiophthalma and M. qua- 
drlmaculata are widespread though sparsely too.

Eine Wanderung im Fichtelgebirge am 1. Mai ging auf den Epprechtstein. Mit 
seinem unbewaldeten und von einer Ruine gekrönten Gipfel (798 m) fä llt die­
ser Berg schon von weitem auf. Er stellt den östlichen Sporn des Waldstein­
zuges dar, eines Teiles der Bergketten des Fichtelgebirges. Typisch für die 
höheren Bereiche hier sind ausgedehnte Fichtenwälder mit eingestreuten Bu­
chen. So sind auch die Flanken des Epprechtsteins dementsprechend bewaldet 
mit einem Unterwuchs von Beersträuchern und Gräsern. An Wegrändern wach­
sen verschiedene Büsche (u.a. Faulbaum, Traubenholunder). Das BlUtenange- 
bot ist allgemein und bes. zu dieser Jahreszeit gering. Nur dort, wo die Sonne 
längere Zeit den Boden erreicht, finden sich für Schwebfliegen attraktive gel­
be Hahnenfuß- und Fingerkrautblüten. Folgende Arten wurden registriert:

Brachyopa testacea Fallen, 1817: 2 d'd'. Am Weg zum Gipfel des Epprechtsteins 
zogen die Tiere ihre Kreise im Bereich einer sonnenbestrahlten Ecke. 
Von allen Brachyopa-Arten ist diese offenbar die häufigste. 

Brachyopa rittata  Zetterstedt, 1843: 1 9. Das Tier saß bei kühlem Wind auf 
einer Löwenzahnblüte am Waldrand und war auch bei Annäherung 
nicht bereit aufzufliegen. Die Art ist in montan geprägten Nadelwäl­
dern nicht selten, schwebt allerdings meist ln Sonnenlücken. 

Cheilosia omissa Becker, 1894: 1 9. Nach Meinung von Herrn C LA U S S H N , der 
dieses Exemplar bestimmte, sind die Arten ienis und omissa nicht zu 
trennen (in litt. ’93).

CheiJosia praecox Zetterstedt, 1843: 2 <fcf. Beide Tiere sonnten sich auf Blät­
tern des Traubenholunders. Auf Granitgrus ist an Wegrändern die in 
der Literatur vermerkte Fraßpflanze der Larven Hieracium pilosella  
verbreitet.

CheiJosia vernaJis Fallen, 1817: 3 d'd', 2 99. Auf den Blüten des Fingerkrautes 
(Potentilla tormen t i l  Ja) und des kriechenden Hahnenfußes (R. re - 
pens) , sowie auch am Scharbockskraut ( Ficaria verna) waren die 
Fliegen zu sehen. Bei Störung starteten sie sehr schnell. Die Art ist 
recht häufig.

EristaJis pertinax Scopoli, 1763: 7 c?d\ Von allen EristaJis-Arten ist diese die 
häufigste. Ihre Flugzeit dehnt sich zwischen März und November.
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Melangyna lasiophthalma Zetterstedt, 1843: 1 9. Besonders die Weibchen die­
ser Schwebfliegenart tr ifft  man bereits ab Ende März an Weiden­
kätzchen oder auch einmal auf Hahnenfuß oder Sumpfdotterblume. 
Obwohl anscheinend weit verbreitet, begegnen einem die Tiere stets 
einzeln. Dies, verbunden mit dem frtlhen Flugtermin, ist vielleicht < 
für die Seltenheit der Meldungen verantwortlich. |

Melangyna quadrlmaculata Verrall, 1873: 1 cf. Ähnlich der vorigen Art wird 
diese selten gemeldet. Bereits Ende Februar kann man den völlig 
schwarzen, glatten Weibchen begegnen, während die schwarz be- |
haarten Männchen mit den vier gelben Flecken auf dem Abdomen im |
März und April auf Weidenkätzchen auffallen. Entsprechend der Hö- |
he um 750 m war hier im Fichtelgebirge die Vegetation noch weiter j
zurück, so daß diese reine Vorfrühlingsart noch anzutreffen war.

Myathropa florea  Linn£, 1758: 3 dtf. Die Flugzeit dieser häufigen Schwebfliege 
mit dem Totenkopfmuster auf dem Thorax ist fast genauso lang wie 
bei Eristalis-, Sie beginnt im April und geht bis zum Oktober.

Neocnemodon pubescens Delucchi & Pschorn-Walcher, 1955: Uber 100 <?<? und 
(wahrscheinlich, da nicht bestimmbar) 30 99. Für diese kleine 
schwarz behaarte Syrphide war offenbar Anfang Mai die Hauptflug­
zeit. Unzählige Männchen schwebten im Bereich der gelben Finger- 
krautblüten oder saßen auf den frisch ausgetriebenen Blättern der 
Sträucher.

Parasyrphus malinellus Collin, 1952: 1 d\ Die Art ist offenbar sehr selten.
Nachdem ihre Flugzeit von Anfang Mal bis Anfang Juni gehen soll 
und sich vor allem höher gelegene Nadelwälder als bevorzugtes Ha­
bitat erwiesen haben, wurde die Art vielleicht auch öfter übersehen.
Für Bayern stellt dies den zweiten Fund dar (test. CLAUSSEN 1993).
Der erste wurde 1988 für Schöngeising bei München gemeldet 
(Sc h a c h t  1992).

Piplzella raripes Meigen, 1822: 4 cTcT. Obwohl z. Zt. die Weibchen dieser Gat­
tung ebenfalls nicht bestimmbar sind, nehme ich an, daß die beob­
achteten 5 99 ebenfalls hierher gehören. In niedriger Vegetation an 
Wegrändern kann man diese Schwebfliegenart fast überall antreffen.
Bei entsprechendem Lichteinfall glänzt der Körper broncefarben.
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